Künstlerischen Schaffensprozess hautnah miterleben

Internationales Bildhauer-Symposium in Bad Salzhausen - Verein „Kunst:Projekt“ lädt renommierte Künstler in den Kurpark ein - Raumgreifende Werke
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Faszination Kunst: Bildhauerische Schöpfungen sind in Bad Salzhausen zu sehen. Foto: red
20.08.2011 - BAD SALZHAUSEN

 (red). Der Freiburger Holzbildhauer C. W. Loth und Detlef Reuters sind Teilnehmer des internationalen Bildhauersymposiums vom 24. August bis 3. September in Bad Salzhausen. Sie werden mit weiteren Künstlern im oberen Kurpark ihre Arbeiten zeigen, deren Schaffensprozess Interessierte hautnah miterleben können. Veranstalter ist der Verein Kunst:Projekt.
C. W. Loth ist im süddeutschen Raum wie auch international eine bekannte künstlerische Größe. Loth wurde1954 in Freudingen, Westfalen geboren. Er absolvierte ein Bildhauerstudium in Ottersberg und verweist seit 1985 auf zahlreiche Einzel- und Gruppensausstellungen im In- und Ausland. Er ist Preisträger von Kunstwettbewerben und Stipendien und arbeitet seit 1989 in seinem Atelier im Projekt E-Werk Freiburg.

Loths besondere Technik, räumlich-veränderbare Holzskulpturen zu entwickeln , ist eine Art Markenzeichen seiner Arbeit geworden. In unterschiedlichsten Hölzern entstehen mit der Kettensäge ungegenständliche, zeichenhafte Skulpturen. Seine ausgreifenden Balkenformen, filigranen Verstrebungen oder schwere Kuben, die durch Achsen und Dreh- und Schiebeelemente verbunden sind, sind hochkomplexe Systeme. Seine Skulpturen konzentrieren sich auf den „Raum im Holz“, wie er sagt. Durch seine einzigartige Schnitttechnik erreicht Loth diese verblüffenden Effekte, deren signifikantestes Merkmal darin besteht, dass sie immer Skulpturen erzeugen, die aus einem Stück gearbeitet sind, ohne zusätzlich eingefügte Elemente, ohne Kleben oder eingefügte Mechaniken.

Die starke Raumbezogenheit seiner Werke besitzt zudem eine hohe Eleganz aufgrund der Durchhöhlungen der Binnenformen und der vielfältigen plastischen Konstellationen.

C. W. Loths Beitrag zum Symposium in Bad Salzhausen wird sich aus einem gewaltigen Eichenholzstamm entwickeln, der Teil eines umgestürzten Kurparkbaumes ist. Auf der Fläche hinter dem Goldfischteich wird man seinen spannenden Arbeitsprozess begleiten und das im Vorfeld minutiös geplante Werk in seiner Entstehung verfolgen können.

Raum-Thematisierung

Detlef Reuters bevorzugtes Material sind Metall und Holz, die er meist in abstrakte räumliche Zusammenhänge bringt und konstruktiv verbindet. Der 1958 im Rheinland geborene Künstler und Designer thematisiert den „Raum“, ähnlich wie C. W. Loth, als Ort ganz bestimmter Kräfte, die auch den gewählten Materialien und Formen in ihrer Anordnung innewohnen.

Teils in kinetischen, maschinenartigen Skulpturen, teils in fixierten Spannungszuständen oft flächiger Metallplatten entwickelt Reuter zeichenhaft ungegenständliche Chiffren, in denen Bewegung und Stabilität, Ruhe und Unruhe aufeinandertreffen.

Höhepunkt dieser Werkphase war die neun Meter lange Skulptur „Zweifach“ für den Innenhof des Rheinischen Landesmuseums in Bonn.

Für Bad Salzhausen plant Reuter eine raumgreifende Installation serieller Elemente, deren Konstellation veränderbar und deren labile Balance verblüffend statische Kräfte thematisiert. Ein „konstruktives Experiment“, wie er sagt.

